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In diesem Jahr wird der Nachhaltig-
keitspreis Schleswig-Holstein zum 
fünften Mal vergeben: ein Erfolg, der 
auch der engagierten Mitwirkung der 
beiden Tagungshäuser der evange-
lischen Kirche in Norddeutschland 
– dem Christian-Jensen-Kolleg und 
dem Haus am Schüberg – sowie erst-
mals auch der Industrie- und Handels-
kammer Schleswig-Holstein zu ver-
danken ist. 
Der Nachhaltigkeitspreis honoriert 
grundsätzlich Projekte, die ökologi-
sche, wirtschaftliche und soziale As-
pekte vereinen. 2017 lag ein beson-
derer Fokus auf Bildungsansätzen im 
Sektor Energie und Klimaschutz sowie 
auf fairen und nachhaltigen Lieferbe-
ziehungen. Die Resonanz war erneut 
beeindruckend: 
Von einem Solarmobil-Wettbewerb, 
Initiativen für umweltbewussten Tou-
rismus und solidarischer Landwirt-
schaft bis hin zu Umweltbildungspro-
jekten für Kinder und Jugendliche 
sowie auf Nachhaltigkeit ausgerichte-
ten Unternehmenskonzepten reichte 
die Palette der eingegangenen Be-
werbungen. Solche Initiativen sind es, 
die Nachhaltigkeit Wirklichkeit wer-
den lassen. Und dass sich die schles-
wig-holsteinischen Initiativen auch im 
Bundesvergleich nicht zu verstecken 
brauchen, zeigten die hervorragenden 
Platzierungen beim ZeitzeicheN-Preis 
des Rates für nachhaltige Entwicklung 
in der Vergangenheit.
Die Kriterien bei der Bewertung der 
Initiativen und Projekte durch die 
Jury folgen auch den UN-Nachhal-
tigkeitszielen. Auf diese 17 Ziele für 
nachhaltige Entwicklung haben sich 
die Vereinten Nationen im September 
2015 im Rahmen ihrer Agenda 2030 
verständigt. Es geht u. a. um eine 
Umgestaltung von Volkswirtschaften 

Der Nachhaltigkeitspreis des Landes 
Schleswig-Holstein wandte sich an 
engagierte, weitblickende Privat- 
personen, öffentliche Einrichtungen, 
Verbände und Unternehmen in 
Schleswig-Holstein und suchte nach 
innovativen Ideen, Konzepten und 
Projekten, die „Soziale Gerechtig-
keit“, „Wirtschaftlichkeit“ und „Um-
weltverträglichkeit“ beispielgebend 
miteinander verbinden und damit 
zur Zukunftssicherung des Landes 
beitragen. Beispiele aus Bildung und 
Öffentlichkeitsarbeit, die zu dieser 
Art von Verhaltensänderung anregen, 
waren ausdrücklich erwünscht. Zudem 
standen drei Schwerpunkte im Fokus:
- Schulische und außerschulische 
Bildungsprojekte wurden gesucht, 
die sparsamen Umgang, intelligente 
Nutzung und Erzeugung von Energie 
clever erklären und einfach umsetzba-
re Handlungsmöglichkeiten aufzeigen 
- eben Bildung für nachhaltige Energie- 
nutzung. 
- Vorbildliche Ansätze von Unter-
nehmen für die Beachtung von für 
uns selbstverständlichen Standards 
in der Wertschöpfungskette, somit 
Nachhaltigkeit in der Lieferkette, sollte 
ausgezeichnet werden und damit zur 
Nachahmung anregen. 
- Im Jahr des 500-jährigen Reformati-
onsjubiläums griff die Kategorie „Das 
rechte Maß treffen“ eine von Luthers 
vorausschauenden Forderungen auf, 
Preise „nach Recht und Billigkeit“ 
festzusetzen (in seiner Schrift „Von 
Kaufhandlung und Wucher“ 1524). 
Initiativen für faire, bedarfsdeckende 
Preise, die langfristiges Wirtschaften 
ermöglichen, die Wertschätzung von 
Produkten erhöhen und verschwen-
derischen Konsum beenden, waren 
preiswürdig. 

durch verantwortungsvolle Konsum- 
und Produktionsmuster und durch 
saubere und erschwingliche Energie. 
Handlungsleitende Parameter für die 
Erreichung der Nachhaltigkeitsziele 
sind die Würde des Menschen ohne 
Armut und Hunger, die Bewahrung 
der natürlichen Lebensgrundlagen 
unseres Planeten, Wohlstand für alle 
durch gerechte Globalisierung, Frie-
den durch Menschenrechte und gute 
Regierungsführung sowie globale 
Partnerschaft. Auch Schleswig-Hol-
stein hat sich der Verwirklichung der 
Agenda 2030 der Vereinten Nationen 
verpflichtet und in seiner neuen Lan-
desentwicklungsstrategie Nachhaltig-
keits- und Landesentwicklungsziele 
zusammengeführt. 
Hinter jeder Bewerbung für den Nach-
haltigkeitspreis stehen Menschen, die 
sich dafür einsetzen, unser Land und 
die Welt, in der wir leben, besser, ge-
rechter, fitter für die Zukunft zu gestal-
ten. Sie verdienen alle große Anerken-
nung. Auch wenn nicht alle einen Preis 
erhalten können: Mit ihren Ideen und 
ihrer Energie haben die Teilnehmen-
den des Wettbewerbs bereits dazu 
beigetragen, unser Land ein stückweit 
nachhaltiger zu machen.

Bewerbungen außerhalb der Schwer-
punkte behielten ihre Chance auf eine 
Auszeichnung. 

Kriterien: 
• Ausgezeichnet wurden Vorschläge, 
die möglichst gleichermaßen zu öko-
logischen, ökonomischen und sozi-
alen Verbesserungen beitragen. Sie 
konnten sich z. B. auf Ressourcen- und 
Energieeffizienz, Klimaschutz, Natur-
schutz, soziale Gerechtigkeit oder Si-
cherung der wirtschaftlichen Tragfä-
higkeit beziehen. Die Berücksichtigung 
der Schwerpunktthemen verbesserte 
die Chancen auf eine Prämierung, war 
aber keine Voraussetzung.
• Beiträge, die Bildung zur nachhal-
tigen Entwicklung zum Ziel haben, 
künstlerische oder journalistische Ar-
beiten waren preisberechtigt. 
• Auch Beiträge mit überwiegender 
Innenwirkung im Sinne einer nachhal-
tigen Unternehmens-/ Organisations-
kultur konnten prämiert werden. 
• Die Beiträge sollten langfristig an-
gelegt und innovativ sein. Sie sollten 
in der Weise konzipiert sein, dass Ver-
netzungs- und Kooperationseffekte 
erzielt werden. 
• Die eingereichten Vorschläge soll-
ten in ihrer praktischen Umsetzbarkeit 
überzeugen, zur Nachahmung anre-
gen und den Gedanken der Nachhal-
tigkeit in die Gesellschaft tragen. 

Gesamthöhe der Preisgelder: 10.000 € 
Bewerbungsschluss  25.11. 2016 

Veranstalter: 
Ministerium für Energiewende, Land-
wirtschaft, Umwelt und ländliche Räu-
me Schleswig-Holstein, zusammen mit 
dem Christian Jensen Kolleg/Breklum, 
dem Haus am Schüberg/Ammersbek 
und der Industrie- und Handelskam-
mer Schleswig-Holstein.

Nachhaltigkeitspreis 2017GruSSwort
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Frank Albrecht 
Politikwissenschaftler, Soziologe und Germanist
Schleswig-Holsteinischer Zeitungsverlag (sh:z)
Bereich: Presse, Medien

Kathrin Ostertag 
Dipl.-Ing. Verfahrens- und 
Umwelttechnik; Industrie- und 
Handelskammer zu Lübeck
Bereich: Wirtschaft

Jan Christensen 
Pastor für Umweltfragen 
der Nordkirche
Bereich: Energie und Klimaschutz, 
Nachhaltigkeit

Hermann Schultz 
ehem. Schulleiter
stellv. Vorsitzender des Vereins 
„Zukunftsfähiges
Schleswig-Holstein“ e.  V
Bereich: Zukunftsfähigkeit

Iris Haulsen
Politikwissenschaftlerin
Geschäftsführerin der Landesarbeitsgemeinschaft 
der freien Wohlfahrtsverbände Schleswig-Holstein e.  V.
Bereich: soziale Gerechtigkeit

 

Prof. Dr. Florian Dünckmann  
Professor für Kulturgeographie in Kiel. 
Mitglied der Kiel School of Sustainability
Bereich: Wissenschaft, 
Landnutzung

Dr. Holger Gerth
Agrarwissenschaftler, 
Landesnaturschutzbeauftragter 
Schleswig-Holstein
Bereich: Natur- und Umweltschutz

Claudia Zempel
Juristin
Städteverband Schleswig-Holstein
Bereich: Kommunen

Prof. Dr. Ines Heindl 
Professorin für Ernährungswissenschaft, 
Haushaltslehre und ihre Didaktik 
an der Europa-Universität Flensburg
Bereich: Wissenschaft, 
Ernährung und Verbraucherbildung

Dr. Silke Schneider
Jury-Vorsitz
Juristin, Staatssekretärin im Ministerium 
für Energiewende, Landwirtschaft, 
Umwelt und ländliche Räume 
des Landes Schleswig-Holstein

Sabine Gerhardt
Politologin, 
Tätig beim Rat für nachhaltige 
Entwicklung in Berlin 
Bereich: Nachhaltige Entwicklung

JURYMITGLIEDER 
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jurysitzung/
Bewertungskriterien

Übersichtskarte der Projekte

  8 9

Erneut kam das Online-Verfahren des 
letzten Wettbewerbs für die Bewer-
bung zur Anwendung. Der Jury unter 
Vorsitz von Staatssekretärin Dr. Silke 
Schneider lagen 34 Online-Bewer-
bungen zur Bewertung vor. Darüber 
hinaus gab es die Möglichkeit zur Ein-
sichtnahme vereinzelt eingereichter 
zusätzlicher Anlagen. 

Für die Bewertung dienten der Jury 
wieder die Kriterien (s. u.), wobei von 
vornherein nicht angestrebt wurde, 
die Preisträger mit mathematischer 
Objektivität eines Punktsystems zu er-
mitteln. Ein solches (0 – 3 Punkte/Kri-
terium) diente lediglich einer groben 
Gruppierung im Vorwege. 

Vielmehr wurden zusätzliche Aspekte 
wie der Wunsch nach Ausweitung der 
Nachhaltigkeitscommunity, die tat-
sächliche Ausschöpfung erkennbarer 
Potenziale, die Abwägung zwischen 
unterschiedlicher Ressourcen-Aus-
stattung der Bewerbungen („Große“ 
sollten „Kleine“ hier nicht dominieren) 
oder auch ihre realistische Breiten-
wirkung für das endgültige Urteil he-
rangezogen. Zudem wurden gemäß 
Auslobung die drei Schwerpunktthe-
men mit einer Auszeichnung bedacht. 
Soweit möglich wurde auch darauf ge-
achtet, unterschiedliche gesellschaftli-
che Gruppen bei der Auszeichnung zu 
berücksichtigen.

Das Ergebnis wurde erneut in großer 
Einigkeit erzielt, die die Überzeugung 
einschloss, dass alle Vorhaben von be-
eindruckender Sachkompetenz und 
Leidenschaft getragen sind und eine 
öffentliche Wahrnehmung verdienen. 

Bewertungskriterien für die Jury

Allgemeine Aspekte
• Schwerpunktthema ja/nein
• Ganzheitlicher Ansatz
• Dauerhaftigkeit/ Wirkung 
	 in die Zukunft
• Innovativ/ Beitrag zur Zukunfts-
	 fähigkeit Schleswig-Holsteins
• Nachahmungswirkung 
	 (Multiplikationseffekte)

Besondere Aspekte
• Bildung/ Bewusstseinsbildung
• Partizipation
• Eine-Welt-Gedanke/ 
	 Globale Perspektive
• Vernetzung/ Kooperation

Ökonomie
• Schaffung und Sicherung 
	 von Arbeitsplätzen
• Lokale/ regionale Wertschöpfung, 	
	 ökonomische Effizienz und 
	 wirtschaftliche Tragfähigkeit

Ökologie
• Umweltwirkungen/ Klimaschutz
• Ressourceneffizienz/
	 erneuerbare Ressourcen

Soziales 
• Verbesserung 
	 der lokalen Sozialstruktur und 
	 der sozialen Gerechtigkeit
• Familiengerechte Arbeitsstrukturen, 	
	 Berücksichtigung von Menschen 		
	 mit Behinderung

Ausschluss-Kriterien
• bereits Geldpreis erhalten
• kein Schleswig-Holstein-Bezug
• Mangelnde Umsetzbarkeit

1. Preis: 1. Janbeck*s FAIRhaus 
2. Preis: 2.  Kattendorfer Hof GmbH &       
                    Co. KG
3. Preis: 3.  mmhio GmbH
               4.  De Öko Melkburen GmbH 
Sonderpreis: 
               5.  Stadt Meldorf 
Besondere Anerkennungen:
               6.  EVG Landwege eG 
               7.  Seegrashandel   
Weitere Bewerbungen:
8.   Akademie Sankelmark 
9.   artefact gGmbH Solarcup
10. cup&more Andresen 
       Mehrweglogistik e. K. 
11. Dithmarschen Tourismus e. V. 
12. Heiko Dreger 
13. DRK-Shop Wundertüte 
14. Energieeffizienzzentrum SH
15. Feinheimisch e. V. Genuss-Akademie
16. Die Geniessenschaft
17. Gemeinschaftsgarten Grüne Arche 

18. hundertacht 
19. Jentsch Floristik 
20. Evang. Kinder-u. Jugendbüro    
       Nordfriesland 
21. Kita Reinbek-Neuschönningstedt 
22. Landhaus Schulze-Hamann 
23. Meierei Horst eG 
24. nahtur-design
25. PayFair 
26. Verband Christlicher 
       Pfadfinderinnen und Pfadfinder
       (VCP) - Land Schleswig-Holstein 

27. Ringhotel Birke GmbH & Co. KG 
28. Stadtwerke Neustadt in Holstein 
29. sustaineration
30. Synerlogis GmbH & Co. KG
31. Villekula e. V.
32. Wat nu? 
      Initiative von Studierenden der CAU
33. Werk Statt Konsum 
34. SoLaWi Wilde Kost
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 1  2Wer brachte Klimaversprechen von 
Kindern aus Schleswig-Holstein auf 
den Weg nach Marokko, wo sie auf 
der Klimakonferenz Gehör fanden? 
Das machten Uta und Stephan Jan-
beck von Janbeck*s FAIRhaus in Gel-
ting. Weil es ihnen ein echtes Anliegen 
ist, die uns umgebende Natur auch 
für unsere Kinder zu bewahren. Das 
praktizieren sie auch in ihren Ferien-
domizilen, die sie seit 2006 nahe der 
Geltinger Birk in Angeln betreiben: 
Solarenergie, Photovoltaik, vollbiolo-
gische Kläranlage, Elektroauto auch 
für Urlaubsgäste sowie eine passen-
de Ladestation mit Speichereinheit. 
All das gehört zur Ausstattung der 
Pension mit teilweise rollstuhlgerech-
ten Ferienwohnungen im Plusener-
giehaus-Standard. So sieht gelebter 
nachhaltiger Tourismus im seit 2016 
klimaneutralen Hotel aus, zertifiziert 
von Viabono! Hinzu kommt eine „fein-
heimisch“ geprägte Küche für das 

Hofcafé. Feinheimisch steht für frische, 
qualitativ hochwertige Lebensmittel 
ohne Zusatzstoffe aus Schleswig-Hol-
stein und deren Verwendung in Re-
staurants und privaten Haushalten. 
Im FAIRhaus sind das mindestens 60 
Prozent aller Zutaten, die in der Küche 
verarbeitet werden. Dafür haben die 
Janbecks ein Netzwerk aufgebaut, das 
ihnen nicht nur beste Zutaten für die 
Leckereien ihres Cafés sichert, son-
dern auch durch fortwährenden Aus-
tausch immer wieder neue Anregun-
gen bringt, ihr FAIRhaus ökologisch 
weiter zu entwickeln. So soll dem-
nächst der Betrieb des ehemaligen 
Dreiseithofes aus dem Jahr 1759 auf 
Biogas und „Plastikfreiheit“ umgestellt 
werden.

Janbeck*s FAIRhaus
Thema: Urlaub mit gutem Gefühl

moin@janbecks.de, www.janbecks.de 

Janbeck*s FAIRhaus
Urlaub machen mit ruhigem Gewissen
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Kattendorfer Hof GmbH & Co. KG
Solidarische Landwirtschaft

Seit seiner Gründung 1995 wird der 
Kattendorfer Hof GmbH & Co. KG 
nach den strengen Demeter-Richtli-
nien betrieben – und seit dieser Zeit 
arbeiten seine BetreiberInnen nach 
den Prinzipien der SoLaWi, der So-
lidarischen Landwirtschaft. Sie sind 
somit Pioniere darin, zu zeigen, dass 
faire Preise für Erzeuger und betrieb-
licher Erfolg möglich sind, ohne sich 
den marktwirtschaftlichen Zwängen zu 
unterwerfen. Das Prinzip der SoLaWi 
fördert die drei Säulen der Nachhal-
tigkeit: Ökologie, Ökonomie und So-
ziales. Verbraucher und Erzeuger sind 
nicht mehr voneinander getrennt, son-
dern engagieren sich gemeinsam und 
eigeninitiativ für mehr Nachhaltigkeit 
in der Landwirtschaft und mehr ge-
genseitige Wertschätzung. Sie tragen 
gemeinsam die Risiken und Kosten 
der Landwirtschaft sowie die Vorzüge 
einer Vollversorgung mit saisonalen 
und ökologischen Lebensmitteln aus 

der Region. Diese Planungssicher-
heit ermöglicht es dem Kattendorfer 
Hof GmbH & Co. KG, Vollzeitstellen 
zu schaffen, Nachwuchs auszubilden, 
Praktikanten zu betreuen und Bil-
dungsangebote zu machen. Derzeit 
hat die Wirtschaftsgemeinschaft 650 
Mitglieder, organisiert in 12 selbst-
verwalteten Food Coops in Hamburg 
und Schleswig-Holstein. Und wie viele 
SoLaWi-Betriebe gibt es inzwischen? 
In dem 2011 vom Kattendorfer Hof 
mitgegründeten Netzwerk Solidari-
sche Landwirtschaft wuchs die Zahl in 
Deutschland von 14 auf aktuell 123 – 
in nur fünf Jahren!

Kattendorfer Hof GmbH & Co. KG
Thema: Solidarische Landwirtschaft 
für mehr soziale Gerechtigkeit, 
Wirtschaftlichkeit und 
Umweltverträglichkeit

kontakt@kattendorfer-hof.de 
www.kattendorfer-hof.de
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De Öko Melkburen GmbH
Neue Kälberhaltung kann die Zukunft kleiner Höfe sichern

„Wi gevt uns Keu orndlich Gras as Fo-
der, se belohnt uns doför mit Melk un 
Botter.“ Und „Die Öko-Milchbauern“ 
wissen seit ihrer 2014 durchgeführten 
Gemeinwohlbilanzierung ganz ge-
nau, was sie ihren Kühen geben müs-
sen, damit sie die wohlschmeckende 
„Vier-Jahreszeiten-Milch liefern“, die 
Winter- und die Frühlingsmilch, die 
Sommer- und die Herbstmilch, alle in 
Geschmack und Konsistenz durchaus 
unterscheidbar. Die Ökomilchbauern 
praktizieren nämlich auf drei Höfen 
eine muttergebundene Kälberauf-
zucht. Heißt: Die Kälber dürfen die 
ersten drei Monate bei ihren Müttern 
bleiben, bekommen Zuwendung im 
Herdenverbund und die wertvolle 
Muttermilch. Das Haltungssystem wird 
somit den Bedürfnissen der Tiere und 
dem Tierwohl angepasst – und nicht 
umgekehrt! Natürlich geht das zu Las-
ten des Milchertrages, denn ein Kalb 
trinkt in diesen drei Monaten bis zu 

1.500 Liter Milch. Trotz des damit ver-
bundenen höheren Verkaufspreises 
ist sich Geschäftsführer Hans Möller 
sicher: „Die Aufzuchtskälber im Her-
denverbund aufwachsen zu lassen, 
beschert uns eine hohe Anerkennung 
und Achtung bei den Kunden. Wir 
sind dabei, auch für männliche Käl-
ber ein Konzept zu entwickeln.“ Das 
ließe sich durchaus auf andere land-
wirtschaftliche Betriebe übertragen. 
So könnten der Milchmarkt entlastet 
und die Milch- und Rindfleischpreise 
stabilisiert werden. Faktoren, die das 
Überleben kleinbäuerlicher Struktu-
ren sichern helfen. 

De Öko Melkburen GmbH
Thema: Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette

Info@deoekomelkburen.de 
www.deoekomelkburen.de 

mmhio GmbH
Vegetarische Köstlichkeiten frisch auf den Tisch

Der Name „mmhio“ steht für ein biolo-
gisches, vegetarisches, regionales und 
saisonales Speisenangebot – nicht 
nur für Menschen mit bereits ausge-
prägtem Nachhaltigkeitsbewusstsein! 
Vielmehr möchten die BetreiberInnen 
des Cafés am Schrevenpark in Kiel 
jeden, und zwar von klein auf, begeis-
tern: „mmmh, bio“. Das mmhio serviert 
nicht nur Frühstück und Mittagessen 
für Gäste aus Kiel und Umgebung, 
sondern beliefert bereits die Al-
lerkleinsten in Kindertagesstätten mit 
vegetarischer Vollwertkost. Dabei setzt 
man bei mmhio auf die elektrische 
Mobilitätslösung: die mit Ökostrom 
betriebenen mmhio-Mobile. Des Wei-
teren versorgt das mmhio jährlich ca. 
2.000 pädagogische Fachkräfte wäh-
rend ihrer Fortbildungen mit einem 
vegetarischen Mittagstisch. Und das 
möchte das mmhio noch ausdehnen: 
Stadtweit plant das Cafè, ein umwelt-
gerechtes Ernährungs- und Lieferan-

gebot für Bildungseinrichtungen und 
Unternehmen zu etablieren. Grundla-
ge: bio-zertifizierte Lebensmittel von 
Landwirten aus der Region. Langfristig 
möchte sich der Betrieb mit Obst und 
Gemüse aus dem Anbau eigener Gär-
ten unterstützend versorgen. In diesen 
Gärten könnten dann auch Kinder aus 
Kitas Projektarbeiten mit Nutzpflanzen 
durchführen, zum Beispiel saisonale 
Gemüsepatenschaften „von der Saat 
bis zur Ernte“ übernehmen.

mmhio GmbH
Thema: Klimaschutz - 
gesund und lecker

info@mmhio.de, www. mmhio.de
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Stadt Meldorf
Nachhaltigkeitsprofil stärken – Attraktivität für BürgerInnen erhöhen

Die 7.300 EinwohnerInnen zählende 
Kleinstadt Meldorf war schon häufig 
Vorreiterin: Sie hatte in Schleswig-Hol-
stein die erste Werkstatt für Menschen 
mit Behinderung, hier wurde einer der 
ersten Naturbaumärkte gegründet. 
Sie ist Energiesparstadt, hat einen Ei-
ne-Welt-Laden und ein Wärmenetz. 
Um diese Aktivitäten zu bündeln und 
auszubauen, wurden Zertifizierungen 
auf der Wertebasis der Agenda 21 
durchgeführt: die Partnerschaft mit 
dem Nationalpark Wattenmeer (2010), 
Fairtrade-Town  (2014)  sowie als – erste 
und bisher einzige Stadt in SH – Cittas-
low (2016). In der „entschleunigten“ 
Stadt steht der Mensch im Mittelpunkt. 
In vielen parteiübergreifenden Work-
shops erarbeiten BürgerInnen – mit 
Moderation u. a. der Fachhochschule 
Westküste – Maßnahmen der Stad-
tentwicklung. Aktuelle Schwerpunkt-
themen: die Belebung der Innenstadt 
durch kulturelle Veranstaltungen und 

Kunsthandwerkermärkte, die Stär-
kung der regionalen Wirtschaft durch 
das Knüpfen von regionalen Wert-
schöpfungsketten sowie Maßnahmen 
der Jugendkultur, um den ländlichen 
Raum für junge Menschen attraktiv zu 
gestalten. Projekte wie das interkultu-
relle Repair- Café und das mit Fairtra-
de-Produkten gefeierte Stadtjubiläum 
2015 erhöhen die Identifikation der 
Menschen mit ihrer Stadt. Mit einem 
ziel- und zukunftsweisenden Marke-
ting wird Meldorf als eine lebenswerte 
Stadt im Einklang mit ihrem Umland 
positioniert, in der Nachhaltigkeit mit 
Überzeugung gelebt wird. 

Stadt Meldorf
Thema: Agenda 21: 
Nationalpark, Fairtrade, Cittaslow

a.cornelius-heide@meldorf.de 
www.meldorf.de

EVG Landwege eG
Aus einem gesunden Boden frisch auf den Teller   

Das Reaktorunglück von Tschernobyl 
1986 war der Auslöser zur Gründung 
der Erzeuger-Verbraucher-Genossen-
schaft EVG LANDWEGE eG mit Sitz in 
Lübeck. Seitdem wuchs diese auf über 
600 Mitglieder und auf über 30 partizi-
pierende Bauernhöfe in der Lübecker 
Region an. Rund 120 MitarbeiterInnen 
sind in der Genossenschaft motiviert, 
ihren Beitrag für eine nachhaltige, 
soziale und ökonomisch tragfähige 
Vermarktung der Produkte zu gewähr-
leisten – was schon viele Auszeichnun-
gen einbrachte! Seit 2005 gewann 
die LANDWEGE eG zehn Mal den 
von der Zeitschrift Schrot & Korn aus-
geschriebenen Wettbewerb „Bester 
Bioladen“. Wegen dieses guten Rufes 
können die LANDWEGEr inzwischen 
in fünf Biomärkten und in fünf Bistros 
in Lübeck Gemüse, Obst, Fleisch- und 
Milchprodukte sowie leckere Gerichte 
aus der Ökoküche an ihre KundInnen 
verkaufen. Das ist ihnen aber nicht ge-

nug: Es wird auch ausgebildet. Unter 
den 13 Lehrlingen sind, Dank einer 
Kooperation mit dem Landhaus Schul-
ze-Hamann und der Agentur für Arbeit 
Lübeck, auch ein afghanischer und ein 
jemenitischer Flüchtling, die ihre Aus-
bildung als Koch bzw. Einzelhandels-
kaufmann beginnen. Andere Projekte, 
für die sich LANDWEGE engagiert, 
sind zum Beispiel die Lübecker Tafel, 
die bundesweite Aktion Bio-Brotbox 
für Schulen und nicht zuletzt der faire 
Handel: So wurde die Hansestadt 2012 
zur 1. Fairtrade-Town in Schleswig-Hol-
stein.

EVG Landwege eG
Thema: Das rechte Maß treffen - 
Faire Preise für Erzeuger

t.andres@landwege.de 
www.landwege.de
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Seegrashandel
Ein (fast) vergessener Rohstoff gewinnt an Bedeutung

„Beim Seegras kann man aus der Fülle 
schöpfen, ohne die Natur zu belasten“, 
weiß der Seegrashändler Jörn Hartje. 
„Die Meerespflanze fällt an Ostsee-
stränden in tausenden von Tonnen an 
und muss aufwendig entsorgt werden, 
oft auf landwirtschaftlichen Flächen.“ 
Die Lösung: „Das Seegras gehört 
besser ins Haus! Rund 50 Häuser sind 
bereits damit gedämmt worden.“ Die 
gute Ökobilanz, exzellente Dämmei-
genschaften, geringe Entflammbar-
keit aufgrund des hohen Silikatanteils 
sowie Schimmel- und Ungeziefer-
resistenz machen Seegras zu einem 
nachhaltigen Baustoff. Hartje bezieht 
den Rohstoff bisher hauptsächlich von 
dänischen Landwirten. Um Seegras in 
guter Qualität in größeren Mengen 
auch in Schleswig-Holstein ernten zu 
können, kooperiert der Seegrashan-
del mit der Gemeinde Scharbeutz 
und deren Strandreinigung. Weitere 
Kooperationen sind im Aufbau. Nach-

dem das Seegras möglichst sauber 
vom Strand aufgenommen wurde, 
wird es gewaschen und danach in 
Biogasanlagen getrocknet.  Wer also 
beim Hausbau nicht klotzen will, muss 
deswegen trotzdem auf nichts ver-
zichten, wenn Ressourcen sparsam, 
kostengünstig und nachhaltig einge-
setzt werden. Hier bietet Seegras eine 
Alternative zur auf Erdöl basierenden 
Dämmung oder zu anderen Natur-
dämmstoffen.  Es ermöglicht sparsa-
men Ressourcenverbrauch sowohl 
beim Bau des Hauses als auch später 
beim Heizvorgang!

Seegrashandel
Thema: Ökologisch nachhaltig 
dämmen mit Seegras 
aus der Ostsee

info@seegrashandel.de 
www.seegrashandel.de

Akademie Sankelmark
Probieren geht über Studieren

„Was der Bauer nicht kennt, das isst 
er nicht.“ So falsch diese „Weisheit“ 
auch sein mag, so oft trifft sie etwas 
abgewandelt zu: „Ich bleibe lieber bei 
dem, was ich kenne, da weiß ich, was 
ich habe!“ Dabei ist die Neugier auf 
Neues durchaus vorhanden, aber es 
fehlt am Anreiz, am Anstoß, sich neue 
Lebensmittel und deren Hersteller zu 
erschließen. Dem wollte die südlich 
von Flensburg gelegene Akademie 
Sankelmark abhelfen und lud ein zu 
einem ganz besonderen Seminar: 
„Geschenke des Himmels – Spezialitä-
ten zum Erntedank“. Neben einleiten-
den Vorträgen waren es die Besuche 
auf landwirtschaftlichen Betrieben, in 
Obstgärten und Mühlen, Restaurants 
und Cafés, die dazu führten, dass die 
TeilnehmerInnen für sich viele neue 
Geschmäcke, nachhaltige Produkti-
onsweisen und regionale Produzen-
ten entdeckten: Eis aus Ziegenmilch 
in der Alten Schule Mohrkirch, ausge-

fallene Apfelsorten im Obstmuseum 
Pomarium Anglicum am Winderatter 
See und hausgemachter Kuchen in 
„Omas Kaffeestübchen“ – hergestellt 
mit Mehl aus biologischem Anbau 
von der Mühle Nicola in Schleswig. 
Erhoffter Nebeneffekt der Reisen in 
unbekannte Genüsse ist ein veränder-
tes Verbraucherverhalten: Regionale 
Produkte, wenn möglich aus biologi-
schem Anbau, geraten ins Blickfeld. 
Lange Wege der Produkte vom Erzeu-
ger zum Verbraucher fallen weg, klein-
bäuerliche Produktionsweisen werden 
gefördert – eine Win-Win-Situation. Da 
kann man nur sagen: Auf ein Neues 
und guten Appetit!

Akademie Sankelmark
Thema: Die Tagung 
„Geschenke des Himmels - 
Spezialitäten zum Erntedank“

c.pletzing@eash.de, www.eash.de 
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artefact gGmbH für globales Lernen u. lokales Handeln  
Mobil mit der Kraft der Sonne   

Wenn es um den sparsamen Ge-
brauch von Energie und um die 
Wissensvermittlung dazu geht, ist 
in Schleswig-Holstein an einer der 
ersten Stellen die artefact gGmbH 
zu nennen. Die in Glücksburg an der 
Ostsee 1986 als Verein gegründete 
Institution richtet in 2017 nun schon 
zum 9. Mal den landesweiten Solarcup 
aus, DAS Ereignis in Sachen Nutzung 
nachhaltiger Energien, verbunden mit 
Mobilität und Kreativität. Der Schüler-
wettbewerb SolarMobil ermöglicht 
es 10- bis 18-jährigen SchülerInnen 
(Mädchen stellen rund die Hälfte der 
Teilnehmenden), im Team theoreti-
sche und praktische Erfahrungen zu 
sammeln, indem sie Solarmobile ent-
wickeln. Mit diesen messen sie sich 
in Wettbewerben mit Kindern und 
Jugendlichen erst in Schleswig-Hol-
stein – und als Landessieger auch 
auf Bundesebene! Dabei kommt es 
auf die richtige Wahl des – möglichst 

leichten – Materials ebenso an wie auf 
gute Recherche und ein pfiffiges Prä-
sentationsposter. Inzwischen gibt es 
in Deutschland an 13 weiteren Orten 
ähnliche Wettbewerbe, und afrikani-
sche Berufsschullehrer und südkorea-
nische und indonesische Multiplikato-
ren informieren sich über das Konzept. 
Schöner Nebeneffekt: Viele Schüler 
motivieren ihre Schulen oder Eltern, 
solare Energie zu nutzen. Im Jahr 2016 
kamen die Deutschen Meister des So-
larMobil-Deutschland-Wettbewerbs 
übrigens aus Schleswig-Holstein. Mal 
sehen, wer 2017 die Kraft der Sonne 
am besten nutzt!

artefact gGmbH
Thema: Vom Landes-Solarcup 
bis zum Profi-Kurs: Energiewende 
selber machen lernen

info@artefact.de 
www.artefact.de

Die Antwort auf die Frage oben: Alle, 
die auf Nachhaltigkeit und ressour-
censchonenden Konsum Wert legen! 
Denn das Unternehmen cup&more 
bietet genau dies an: immer wieder 
nutzbare Becher, auf Wunsch mit 
individueller Werbung versehen, 
geeignet für das Geschäftsevent, den 
Weihnachtsmarkt oder das Musik-
event. Und die Veranstalter, die ihren 
Gästen und Kundinnen diese Becher 
mit Getränken füllen, können davon 
ausgehen, dass mehr als nur Mehrweg 
dahinter steht. Denn die patentierte 
Mehrwegbecher-Reinigungsanlage 
nutzt Solarthermie für die Warmwas-
serbereitung und Photovoltaik für die 
Stromgewinnung. Ihre Bedienung 
ist für die dort Arbeitenden nahezu 
barrierefrei, das Arbeitszeitmodell 
familienfreundlich. Auch fallen bis zu 
70 Prozent weniger Abfallvolumen 
und damit verbundene Kosten an. 
Und dass aus diesen Bechern wirklich 

jeder trinken kann, zeigen die Veran-
staltungen, auf denen cup&more 
fürs sichere Durstlöschen sorgt: Die 
Kieler Woche und das Wacken-Open 
Air gehören ebenso dazu wie die 
Kreis-Landjugendfeier in Ascheberg 
bei Plön, das Stadtfest in Bad Oldes-
loe, eine Schweizer Bierbrauerei 
und – während der Modernisierungs-
arbeiten – das Unfallkrankenhaus 
Boberg. Demnächst soll es auch eine 
Mehrweglösung für den Coffee to 
go geben. cup&more ist dafür mit 
den Anbietern in Norderstedt im 
Gespräch.

cup&more Andresen 
Mehrweglogistik e. K.
Thema: Nachhaltige Mehrwegbecher-
logistik 4.0 - höchste Ressourcen- und 
Energieeffizienz mittels 
Digitalisierung und Köpfchen

man@cupandmore.de 
www.cupandmore.de

cup&more Andresen Mehrweglogistik e. K.
Wer hat aus meinen Becherchen getrunken?
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Dithmarschen Tourismus e. V.
Wie Nachhaltigkeits- und EE-Scouts den Tourismus voranbringen
   

Wie komme ich als TouristIn umwelt-
freundlich an die Nordsee? Was kann 
ich wo in der Natur erleben? Wie sa-
niere ich meine Ferienwohnungen 
energetisch sinnvoll? Und wer kann 
mir auf all diese und viele weitere Fra-
gen kompetente Antworten geben? 
Natürlich die Nachhaltigkeits- und Er-
neuerbare-Energien(EE)-Scouts! Ob 
Hotelier, Restaurantbetreiber oder 
Angestellte eines Ferienbauernhofs, 
ob Familienbetriebe oder Einzelunter-
nehmen: Sie alle werden in Kooperati-
on mit dem Institut für Tourismus- und 
Bäderforschung in Nordeuropa (NIT) 
und der Fachhochschule Westküs-
te (FHW) in einem einjährigen Kurs 
speziell dafür ausgebildet, ihren Ur-
laubern und Kooperationspartnern 
Fragen zur Nachhaltigkeit im Touris-
mus- und im EE-Sektor zu beantwor-
ten und Tipps zu geben. Aber auch, 
um untereinander Netzwerke zu knüp-
fen. So erhalten die Scouts für die zu-

nehmend umweltbewussten Gäste, 
für Gastgeber und für sich selbst An-
regungen zur Optimierung ihres Han-
delns in Hinblick auf Nachhaltigkeit 
und Erneuerbare Energien. Das Ziel: 
Fördern eines nachhaltigen, umwelt-
verträglichen Tourismus an der West-
küste Schleswig-Holsteins und Ver-
besserung der Wettbewerbsfähigkeit 
regionaler Unternehmen. Zehn der 
zwölf Weiterbildungsmodule wurden 
bisher erfolgreich ausgeführt. Weitere 
Schulungen sollen stattfinden – damit 
Dithmarschen und Nordfriesland auch 
in Zukunft eine Reise wert bleiben.

Dithmarschen Tourismus e. V
Thema: Nachhaltigen Tourismus 
fördern

haalck@echt-dithmarschen.de 
www.echt-dithmarschen.de/
service/projekte 

oder Gruppen weiter gepflegt wer-
den können, ehemalige SchülerInnen 
könnten zu Besuch kommen und ihre 
Erfahrungen vermitteln. Die Gärten 
würden somit auch als Ausflugsziele 
und Projekte mit Langzeitcharakter 
dienen. Die Ernte könnte selbst ver-
braucht oder verschenkt werden. Hei-
ko Dreger: „Kinder lernen, dass Milch 
nicht im Tetrapack entsteht, Pizza nicht 
an Bäumen wächst – und dass es auf 
Flaschenkürbisse zwar kein Pfand gibt, 
aber eine tolle Suppe daraus gemacht 
werden kann!“ Man wünscht der Idee 
Zuspruch – und viele Gemeinden, die 
ein Stück Land dafür dauerhaft herge-
ben würden.

Heiko Dreger
Thema: Lerngärten - 
pflanzen, ernten, helfen

heikodreger@web.de

Heiko Dreger
Gibt es auf Flaschenkürbisse Pfand?

Heiko Dreger hat ein Ziel. Kinder aus 
Kitas und Grundschulen sollen Kennt-
nisse über Lebensmittel erhalten. Der 
Weg dahin: Ihnen soll ein Stück Land 
von ihrer Gemeinde kostengünstig 
zur Verfügung gestellt werden, um 
dann darauf Obst, Gemüse und Kräu-
ter anzubauen. Hier sollen sie erleben 
können, wie die Tomaten an die Rispe 
kommen, ob Kartoffeln ober- oder 
unterirdisch wachsen und wie man 
Schnecken vom Salat fernhält. Kurz: 
Woher ihre Lebensmittel kommen, 
wie sie entstehen – und wie man sie 
erfolgreich erntet und schmackhaft 
verwertet. In vielen Haushalten werde 
kein frisches Gemüse mehr gekauft, 
so Heiko Dreger. „Wenn das Kind aber 
mit eigenen Händen anbaut und ern-
tet, entsteht vielleicht der Wunsch, 
selbst etwas zu kochen. Das kann das 
Verhältnis zum Essen fürs ganze Leben 
prägen!“ Einmal angelegte Gärten 
würden von nachfolgenden Klassen 
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DRK-Rotkreuzshop „Wundertüte“
Günstige Ware – aber nicht von der Stange!

Wollen Sie mal wieder so richtig shop-
pen gehen? Dann gibt es in Pinneberg 
eine neue, seit Mitte 2015 bestehende 
Möglichkeit: den Rotkreuzshop „Wun-
dertüte“ des DRK Pinneberg. Dabei 
können Sie auch mit knapper Kasse 
so manch schönes Kleidungsstück 
bekommen, denn in der „Wundertü-
te“ wird auf 200 m² Ladenfläche gut 
erhaltene gebrauchte und neuwer-
tige Bekleidung für Jedermann an-
geboten – zu unschlagbar günstigen 
Preisen. Weiterer Vorteil: „Durch den 
Kauf gebrauchter Waren findet eine 
Wiederverwendung (re-using) statt, 
das ist noch energiesparender als 
die Wiederverwertung (recycling), für 
die der Rohstoff erst aufbereitet oder 
gar verändert werden muss“, erläutert 
Christin Klenzendorf, Mitglied des 
Teams der „Wundertüte“. Durch Mehr-
fachnutzung werden also Rohstoffe 
gespart! Die Ware – neben Kleidung 
auch Haushaltswaren wie Geschirr 

und Gläser – kommt als Spende direkt 
von der Bevölkerung. Und weil alle 
bisher 30 HelferInnen ehrenamtlich 
arbeiten, kann von den erzielten Ein-
nahmen ein Teil für soziale Projekte in 
Pinneberg verwendet werden. So gibt 
es nur Gewinner in der „Wundertüte“. 
Übrigens: Im Team fehlen noch Mit-
streiterInnen, gerne auch mit Migrati-
onshintergrund!

DRK-Rotkreuzshop 
„Wundertüte“
Thema: Second-Hand-Laden 
für Jedermann

wundertuete@drk-pinneberg.de 

die Möglichkeiten moderner Haus- 
und Gebäudetechnik. Dabei sind die 
genannten Themenkomplexe gerade 
für sie entscheidende Handlungsfel-
der, denn sie müssen sich lebenslang 
mit den Folgen des Klimawandels aus-
einandersetzen. Das SHeff-Z wird von 
einem 2011 in Neumünster gegrün-
deten Verein betrieben, dem über 50 
Mitglieder aus Verbänden, Hochschu-
len und Unternehmen angehören. Es 
kooperiert mit regionalen Energie-
dienstleistern und ist u. a. Pate des 
Bundeswettbewerbs „Energiespar-
meister“ der co2online-Initiative.

Schleswig-Holsteinisches 
Energieeffizienz-Zentrum
Thema: Titel des Wettbewerbs-
beitrages: „Energie-Checker“

info@sheff-z.de 
www.sheff-z.de

Schleswig-Holsteinisches Energieeffizienz-Zentrum 
Energiesparen zur SHeff-Sache machen!

Das „Energie-Checker“ - Programm 
ist ein didaktischer Baustein des 
Schleswig-Holsteinischen Energieeffi-
zienz-Zentrums (SHeff-Z) in Neumüns-
ter. Es wurde 2013 in Zusammenarbeit 
mit der Universität Flensburg speziell 
für Schulen in Schleswig-Holstein ent-
wickelt. Über 60 Schulgruppen wur-
den bisher mit dem Programm zu den 
Themenkomplexen Energieverbrauch 
und Klimaschutz sensibilisiert. Dem 
SHeff-Z geht es dabei um die Förde-
rung der Energie- und Ressourcen- 
effizienz sowie um den Klimaschutz 
mit Schwerpunkt im Bereich Bauen, 
Wohnen und Heizen. Dafür fordert 
das SHeff-Z die Schulen auf, mit dem 
„Energie-Checker“- Programm das 
Klassenzimmer gegen den außerschu-
lischen Lernort eines Passivhauses zu 
tauschen. Hier begreifen die Schüle-
rInnen an acht spannenden Experi-
mentierstationen (z. B. Heizungstech-
nik, Dämmtechnik und SmartHome) 
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Feinheimisch – Genuss aus Schleswig-Holstein e. V.
Mit der GenussAkademie kulinarisch nachhaltig unterwegs im Land 
   

Feinheimisch, das Netzwerk aus 
Erzeugern agrarischer Produkte, Ma-
nufakturen, Gastronomen, Förderern 
und privaten Mitgliedern, verschreibt 
sich den Grundsätzen genussvoll, 
nachhaltig, regional, gesund, um-
weltverträglich, kulturell, traditionell 
und handwerklich. Seine Küchenchefs 
und Produzenten vermitteln jetzt ihr 
kulinarisches Wissen auch mittels der 
2016 eröffneten GenussAkademie. 
Dafür wurde das Projekt GenussMobil 
ins Leben gerufen: eine voll ausge-
stattete mobile Küche, in der unab-
hängig von örtlichen Gegebenheiten 
gekocht und viel für die kulinarische 
Bildung im Land getan wird – zum 
Beispiel an Schulen. Im Fokus stehen 
nachhaltig produzierte Lebensmittel 
und der möglichst energieeffiziente 
und ressourcenschonende Umgang 
mit ihnen. Gemeinsam mit Koope-
rationspartnern gibt die mobile 
GenussAkademie auf spielerische 

Weise Produkt- und Sinnesschulungen 
und vermittelt elementares Wissen, 
das eine nachhaltige Entwicklung 
befördert. So lernen Schüler mit der 
GenussAkademie im Rahmen der 
Projektreihe „SchlemmerLöwen“ 
Lebensmittel- und Produktverschwen-
dung zu minimieren und zukünftig 
verstärkt auf regionale und saisonale 
Produkte zurückzugreifen – ganz prak-
tisch, beim gemeinsamen Kochen und 
Verspeisen einer Mahlzeit. Mit dem 
feinheimischen Angebot im Land wird 
– gemeinsam mit der Tourismus-Agen-
tur Schleswig-Holstein – auch für den 
Tourismus ein deutlicher Mehrwert 
geschaffen.

Feinheimisch e. V.
Thema: Mobile Genuss-Akademie

wolfgang.schaefer@feinheimisch.de 
www.feinheimisch.de

Genussrecht – bis zur Ernte absichern.“ 
Am Ende wird die Beteiligung einge-
löst und es darf genossen werden! 
Bereits neun Projekte suchen über die 
Webseite der Geniessenschaft nach 
Beteiligung, wie zum Beispiel eine 
Patenschaft für Weideschweine oder 
für die Erweiterung einer Algen-Mu-
schel-Meeresfarm, an Projekten wie 
„Hühner mögen’s grün“, „Weidegang 
für Kerle“ oder „Paten für Tomaten“. 
Etliche weitere befinden sich in der 
Vorbereitung. Wählen Sie aus, denn 
bäuerliche Landwirtschaft lebt von ei-
ner starken Gemeinschaft!

Die Geniessenschaft
Thema: „Die Geniessenschaft – 
gemeinsam gedeiht Gutes besser“

Stefan.Johnigk@geniessenschaft.de

Die Geniessenschaft
Paten für Tomaten

Bauern und Bürger könnten natürliche 
Verbündete sein, wenn es um Verän-
derungen in der Landwirtschaft geht. 
Die Geniessenschaft bringt Produ-
zenten und Verbraucher zusammen, 
damit gute Lebensmittel zu einem an-
gemessenen Preis produziert werden 
können. Eine tiergerechtere, umwelt-
schonendere und fairere Landwirt-
schaft ist überlebenswichtig – muss 
sich aber für die Bauern auch bezahlt 
machen. „Wir arbeiten zunächst he-
raus, was an einem Erzeugerprojekt 
fachlich besser ist als üblich“, erklärt 
der Gründer der Kooperationsplatt-
form zwischen den Landwirten und 
Verbrauchern,  Diplombiologe Ste-
fan-Andreas Johnigk. Das kann zum 
Beispiel der Erhalt alter Haustierras-
sen, bessere Umweltverträglichkeit, 
aber auch besondere soziale Fairness 
sein. „Dann suchen wir Menschen, die 
diese bäuerliche Mehrleistung durch 
eine vertragliche Vorauszahlung – ein 
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Gemeinschaftsgarten „Grüne Arche“
Gesunde Kost aus erster Hand 

Der 6.000 Quadratmeter große Gar-
ten liegt inmitten von Baumschulen-
flächen in Rellingen, Kreis Pinneberg. 
Die GärtnerInnen, zurzeit ca. 15 Fami-
lien und Einzelpersonen aus acht Na-
tionen, sehen ihre „Grüne Arche“ als 
wichtigen Baustein für eine regionale 
Selbstversorgung mit Lebensmitteln 
aus eigenem Anbau, ohne auf teure 
Bioprodukte aus dem Handel zurück-
greifen zu müssen. Dabei verzichtet 
auch die „Grüne Arche“ auf chemi-
sche Dünger, Pestizide und schwere 
Maschinen. Vielmehr sind hier Hand-
arbeit und Austausch von Gerätschaf-
ten angesagt. Denn man muss nicht 
alles selbst besitzen, um mit Freude 
gärtnern zu können! Das Learning by 
Doing beschränkt sich hier übrigens 
nicht darauf, herauszufinden, wie ein 
Kompost funktioniert, sondern be-
leuchtet auch, welche anderen als die 
bekannten Methoden der Bodenbear-
beitung, der Knickpflege und des Ge-

müseanbaus sich in der „Grünen Ar-
che“ umsetzen lassen. Denn durch die 
unterschiedliche Herkunft der Gärtner 
- wie zum Beispiel aus Syrien -  gibt es 
einen reichen Fundus an Erfahrungen. 
Aha-Erlebnisse sind also alltäglich. 
Auf Festen, an Verkaufsständen zur 
Erntezeit und beim Runden Tisch von 
Rellingen, einer Flüchtlingsinitiative, 
werden Kontakte geknüpft und neue 
Kochrezepte ausgetauscht. Geplant 
sind Angebote für Schulen der Umge-
bung, Vorträge über Kompostierung 
und der Bau einer Gemeinschaftshüt-
te – damit der Austausch noch inten-
siver wird.

Gemeinschaftsgarten „Grüne Arche“
Thema: Interkultureller, biologischer 
Gemeinschaftsgarten, „urban garde-
ning“

wailana7@web.de 
Tel. 04101 204340

hundertacht
Solidarisch, gesund und regional

Die „hundertacht“ ist ein Verein in 
Gründung zur Förderung ökolo-
gisch-nachhaltigen Denkens und Han-
delns in Flensburg. Im Projektraum 
in der Norderstraße Nr. 108 werden 
alternative Konsum- und Lebenswei-
sen mit dem Schwerpunkt Ernährung 
erprobt. Der basisdemokratische Ver-
ein bietet zudem lokalen Projekten, 
die sich mit ökologischen Themen 
befassen, einen Raum zur Entfaltung, 
übrigens ausgestattet ausschließlich 
mit Secondhand-Mobiliar. Er will ein 
Bewusstsein für eine umweltscho-
nende und sozialverträgliche Wirt-
schafts- und Lebensweise schaffen. 
Die „hundertacht“ stützt sich dabei auf 
die drei Säulen Projektraum, Lebens-
mittelkooperative „108 Saure Gurken“ 
und Gärtnerhof Wanderup, einen Hof 
im Flensburger Umland, der nach den 
Prinzipien der Solidarischen Landwirt-
schaft arbeitet. Im Projektraum findet 
die „Küche für Alle“ statt, es werden 

Filme gezeigt und Vorträge gehalten 
zu Umwelt-, Ernährungs- und politi-
schen Themen, hier treffen sich Grup-
pen wie die Permakulturwerkstatt, 
foodsharing Flensburg und Viva con 
Agua Flensburg. Säule drei ist die 
Kooperative „108 Saure Gurken“. Sie 
organisiert den Einkauf von regiona-
len BäuerInnen und bestellt Produkte 
in verpackungsarmen Großgebinden. 
„In Zukunft wollen wir weitere Refera-
te zu Themen wie ‚Transition Towns‘ 
und Workshops anbieten“, erläutern 
die MitbegründerInnen Judith Oeltze 
und Hendrik Henk, „und weitere Höfe 
der Umgebung gewinnen.“ Auf dass 
Flensburg ernährungssouverän wird! 

hundertacht
Thema: Förderung ökologisch-
nachhaltigen Denkens und Handelns

info@hundertacht.org 
www.hundertacht.org
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Es gibt abseits von der Preisgestal-
tung andere wichtige Werte, welche 
zu Kaufentscheidungen führen. Das 
zeigt die 1935 gegründete und in 
dritter Generation inhabergeführte 
Jentsch Floristik und Gartenbau in 
Bargteheide auf. Statt sich auf einen 
Preiswettkampf mit Mitbewerbern ein-
zulassen, richten Birte und Kai Jentsch 
ihr Augenmerk lieber auf Faktoren wie 
Regionalität, Mitarbeiterbindung, Kli-
maschutz und Ressourceneinsparung. 
Ihre Schnittblumen kommen frisch 
vom Hamburger Blumengroßmarkt 
– vor allem von Nordfreun.de-Kolle-
gen, die sich glaubwürdig regionaler 
Erzeugung verschrieben haben.
Das große Plus bei Jentsch Floristik ist 
das komplette Sommerblumen- und 
Genusspflanzenprogramm aus eige-
nen Gewächshäusern für den Garten 
oder Balkon des Kunden. So entfallen 
unnötige Lieferwege, die Ressourcen 
verschlingen würden. Produziert wird 

umweltfreundlich: Regenwasser dient 
der Bewässerung, geheizt wird mit 
einer modernen Holzheizung, und 
LED-Leuchtkörper sowie Ökostrom 
sorgen energiesparend für eine gute 
Ausleuchtung und Stromversorgung. 
Dabei setzt das Unternehmen auch 
auf das Know-how seiner Mitarbeite-
rInnen. Aus deren Reihen kam die An-
regung, die gärtnerische Produktion 
auf Kulturverfahren ohne chemischen 
Pflanzenschutz umzustellen. Die 
Erfahrungen gibt Jentsch Floristik in 
zahlreichen Gremien weiter, zum Bei-
spiel im Gartenbauverband Nord und 
im Fachverband deutscher Floristen 
LV Schleswig-Holstein.

Jentsch Floristik und Gartenbau
Thema: Jentsch – 
ein Stück Bargteheide

kai@blumen-jentsch.de 
www.blumen-jentsch.de

Jentsch Floristik und Gartenbau
Blumen seit 1935 - selbstgemacht!

Ev. Kinder- und Jugendbüro Nordfriesland (EKJB) 
Gemeinsam gegen den Klimawandel

Das Evangelische Kinder- und Ju-
gendbüro Nordfriesland möchte sei-
ne Angebote für Kinder und Jugendli-
che partizipativ, inklusiv und vor allem 
klimafreundlich gestalten. Dafür hat 
es 2014 das Projekt „Morgen schon 
was vor!? EKJB für`s Klima“ begonnen 
mit dem Ziel, das EKJB in allen Facet-
ten nachhaltiger zu gestalten. Dafür 
bietet das EKJB zahlreiche Veranstal-
tungen an, die möglichst viele Men-
schen für die Themen Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz begeistern sollen 
- auch einkommensschwache Fami-
lien und Menschen mit Fluchterfah-
rung. „Man soll aber nicht verzichten 
müssen, sondern etwas Gutes davon 
haben. Etwas Wertvolles, das eine Al-
ternative ist!“, fordert Ehrenamtlerin 
Ann-Kathrein Gräning. Der erhobene 
Zeigefinger kann also ruhig fehlen bei 
Seminaren zu Mobilität, Upcycling, 
Ernährung oder Outdoor für Kids. 
Schließlich möchte die EKJB über die 

Bewusstseinsbildung bei ihren ehren-
amtlichen MitarbeiterInnen erreichen, 
dass auch bei deren Zielgruppen gern 
nachhaltig gelebt wird. Beispiele für 
Ergebnisse solcher Aktivitäten sind 
ein Energiespar-Kochbuch und eine 
Material- und Methodensammlung 
mit Fachartikeln und Filmen zu ausge-
suchten Themen. Demnächst wird der 
„Spinner-Workshop“ stattfinden, auf 
dem ganz ohne Vorgaben nach weite-
ren Ideen und Anstößen gesucht wer-
den soll. Auf dass Nordfriesland dem 
Klimawandel angemessen begegnen 
kann!

EKJB
Thema: Morgen schon was vor!? 
Klimaschutz im EKJB

ihme@ev-kinderundjugend-nf.de 
www.ev-kinderundjugend-nf.de 
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Ev. Kindergarten Reinbek-Neuschönningstedt 
Im Kleinen – mit Kindern beginnen

„Wenn wir im Kindesalter beginnen, 
bewusst zu leben und zu handeln, 
hat das Auswirkungen auf kommen-
de Generationen. Die Schöpfung ha-
ben wir nur geliehen.“ Davon ist Ma-
ren Brungsbach, die Leiterin der Kita, 
überzeugt. Seit 2006 arbeiten sie und 
ihr Team an diesem Projekt und ent-
decken immer wieder neue „To-Do‘s“. 
Wichtig ist ihnen ihre Vorbildfunktion. 
Mit den Kindern greifen die Erziehe-
rinnen Natur-Themen auf: Sie gehen 
in den Wald, erforschen den Kompost, 
entdecken das Wasser, die Luft, das 
Feuer oder das Sonnenlicht in Experi-
menten, säen, pflanzen und ernten in 
ihrem Garten. Denn: Was man kennt, 
kann man besser schützen. Kleine 
„Energiewächter“ achten auf Strom- 
und Wasserverbrauch. Die Kinder prü-
fen, was zum Frühstück mitgebracht 
wird und sortieren den Müll selb-
ständig. Einmal im Jahr gibt es eine 
autofreie Woche: Alle sollen zu Fuß, 

mit dem Fahrrad oder mit dem Bus in 
den Kindergarten kommen. Das fällt 
den Eltern oft schwer, aber die Kinder 
drängen sie, sich zu beteiligen. Die 
Maßnahmen stehen im Zusammen-
hang mit dem Projekt Kita ökoplus. 
Neben der Umwelterziehung gibt es 
weitere Themen wie Reinigungsmittel, 
erneuerbare Energien oder naturna-
hes Außengelände. Nachhaltigkeit 
heißt für das Team des Kindergartens, 
immer wieder Samen für die nächsten 
Generationen auszustreuen. Mit der 
Hoffnung, sie eines Tages aufgehen zu 
sehen.

Evangelischer Kindergarten 
Reinbek-Neuschönningstedt
Thema: Im Kleinen beginnen – 
mit Kindern beginnen

kirchenstieg@eva-kita.de 
kirchenstieg.eva-kita.de

In Lebensmitteldiscountern ist es dem 
Verbraucher nicht möglich, einen Be-
zug zum Produzenten herzustellen. So 
kann er nicht begreifen, welcher Auf-
wand zur Herstellung eines Lebens-
mittels nötig ist. Aber geht es in der 
Gastronomie nicht ähnlich zu? Viele 
Restaurants beziehen Lebensmittel 
in Discounterqualität – weil der Gast 
billig essen möchte. Das Landhaus 
Schulze-Hamann in Blunk geht andere 
Wege! Die Inhaberfamilie Schul-
ze-Hamann zeigt, dass die direkte 
Zusammenarbeit mit einem Netzwerk 
aus kleinen Lebensmittelerzeugern 
aus Schleswig-Holstein ökologische, 
ökonomische und soziale Vorteile für 
alle bringt und ein „genusskultureller“ 
Mehrwert geschaffen wird. Als Mit-
glied des Vereins Feinheimisch – Ge-
nuss aus Schleswig-Holstein e. V. und 
Unterstützer von Slow Food Deutsch-
land e. V. verarbeitet sie somit hoch-
wertige Lebensmittel auf handwerk-

lich höchstem Niveau. Den direkten 
Bezug zum Erzeuger bekommen die 
Gäste über Informationen beim Ge-
nuss eines sinnlichen Gerichts, beim 
Wurstmachkurs oder Brotbacksemi-
nar, auf dem feinheimischen Markt 
oder dem Erntedankfest. Vor Ort lädt 
das Landhaus Kindergärten zum „fai-
ren Frühstück“ ein. Es gibt außerdem 
eine Kooperation mit der GemüseA-
ckerdemie zur Ernährungsbildung für 
Kinder. Seinem Heimatort Blunk hat 
das Landhaus übrigens 2014 zum 
Titel Fairtrade-Town verholfen.

Landhaus Schulze-Hamann
Thema: Durch mehr Wertschätzung 
zu mehr Wertschöpfung - regionale 
Lebensmittelbündnisse zwischen 
Gastronomie und Landwirtschaft

info@landhaus-schulze-hamann.de 
www.landhaus-schulze-hamann.de

Landhaus Schulze-Hamann
Wertschöpfung vom Acker bis zum Teller
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nahtur-design
„Der Stoff, aus dem Ihre Träume sind“
   

Flachs ist die älteste Bekleidungspflan-
ze und die aus ihm gewonnene Faser 
Leinen heute aktueller als je zuvor. Wa-
rum? Weil Leinen ein Rohstoff ist, der 
beim Anbau ohne Chemie auskom-
men kann. Es ist eine der Naturfasern, 
die in kontrolliert biologischer Qualität 
aus heimischem Anbau (Westeuropa) 
auf dem Markt ist. Leinen wirkt zudem 
kühlend auf der Haut, ist antibakteriell 
und fusselt nicht. Das Leinen, das Na-
talie Skultety verwendet, bezieht sie 
aus Frankreich und Belgien. Stricke-
reien aus Deutschland und Webereien 
aus Österreich produzieren in ihrem 
Auftrag die Stoffe. Aus ihnen entste-
hen in Abstimmung mit den KundIn-
nen maßgefertigte zeitlos schicke Ein-
zelstücke, die sich angenehm auf der 
Haut tragen und die – auch wegen des 
Edelknitterlooks – ein außergewöhnli-
cher Blickfang im Einerlei der Massen-
ware sind. Auch „die nachwachsende 
Generation findet das klasse!“, freut 

sich Natalie Skultety, die nahtur-de-
sign im Jahre 2015 in Bosau am Gro-
ßen Plöner See gründete. So gibt es 
neben der Kleiderkollektion für Da-
men und Herren auch Modelle, die für 
Kinder und Jugendliche angefertigt 
werden können, daneben noch Bett-
wäsche aus Bio-Leinen, Accessoires 
und Biokosmetik, gemäß dem Mot-
to „Leben Sie Ihren Stil“. Demnächst 
bietet nahtur-design übrigens auch 
für Rollstuhlfahrer maßgeschneiderte 
Mode an – und sucht Models für die 
Präsentation!

nahtur-design
Thema: BioLeinenMode aus 
Schleswig Holstein - ökologisch, 
regional, passgenau und nachhaltig, 
gesund, traditionell und modern

info@nahtur-design.de 
www.nahtur-design.de 

Meierei Horst eG
Teamwork für regionalen Kosum 

Die 1891 gegründete Meierei Horst 
würde es fast nicht mehr geben. Wie 
so viele Meiereien hätte auch sie sich 
dem Marktdruck beugen müssen. 
Rechtzeitig wurde sie jedoch von ei-
ner klassischen Erzeugergemeinschaft 
in die erste Liefer- und Konsumgenos-
senschaft Schleswig-Holsteins umge-
wandelt. In ihr sind auch die Konsu-
mentInnen Anteilseigner, inzwischen 
immerhin ca. 200, die mit Milchpro-
dukten von acht schleswig-holsteini-
schen Landwirten versorgt werden. 
Die Meierei Horst wurde somit zum 
wichtigen Baustein in einem regiona-
len Wertschöpfungskreislauf, der zu-
künftigen Generationen eine lebens-
werte Umwelt erhält: Alle Landwirte 
lassen ihre Kühe auf Weiden grasen 
und sorgen so für den Erhalt von of-
fenen, artenreichen Weideflächen. 
Nahrhaftes Futter und tiergerech-
te Haltung sind die Grundsteine für 
hochklassige Milchprodukte, die das 

„Gütezeichen Schleswig-Holstein“ tra-
gen. Dafür akzeptieren die Konsumen-
ten überdurchschnittliche Preise. Die 
Meierei kooperiert mit vielen Partnern 
wie den Vereinen Feinheimisch e. V. 
und nah:türlich genießen e. V. und ist 
vernetzt mit regionalen Gastronomen 
und Händlern wie der Sylter Meer-
salzmanufaktur. Ihren Angestellten 
ermöglicht sie regelmäßige Weiterbil-
dungen, hält Vorträge bei den Land-
frauen und vergisst auch die Kinder 
nicht: Bei Aktionstagen können diese 
den Weg der Milch von der Kuh bis 
zum Supermarktregal kennen lernen. 
Kein Wunder, dass die Meierei heute 
einen festen Stand hat!

Meierei Horst eG
Thema: Das rechte Maß treffen – 
Faire Preise für Erzeuger

t.tegel@meierei-horst-eg.de
www.meierei-horst-eg.de
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PayFair
Faire Preise für Textilproduzenten in Bangladesch

PayFair will KonsumentInnen von 
Textilien die Möglichkeit geben, bei 
ihrem Online-Einkauf 50 Cent zu 
spenden, welche den NäherInnen in 
Bangladesch zugute kommen.  Dabei 
kooperiert PayFair mit zwei Nicht-
regierungsorganisationen (NGOs) 
vor Ort, die sich seit Jahren für die 
Rechte der NäherInnen einsetzen. Es 
sind die NGOs Awaj (gegründet 2003 
und Nari Uddug Kendra (1991). Im 
Winter 2015/16 besucht, konnten mit 
ihnen erste Vereinbarungen getroffen 
werden. Die Probleme der Menschen, 
die u. a. in Bangladesch in der Textil-
industrie arbeiten, sind vielschichtig. 
Ihr Arbeitstag endet nicht nach acht 
Stunden, sie wohnen in Massenun-
terkünften und ihr Lohn reicht zum 
(Über)Leben oft nicht aus. PayFair 
will über die Online-Shops von Part-
nerunternehmen gespendete Geld-
beträge an die genannten NGOs 
weitergeben, die sie gezielt in lokale 

Projekte einbringen. So sollen vor 
Ort Organisationen wie zum Beispiel 
Gewerkschaften unterstützt werden, 
die für sichere Arbeitsbedingungen 
oder Mindestlöhne kämpfen oder 
Krankenversicherungen vermitteln. 
Auch die Pressearbeit hierzulande 
über Missstände (und Erfolge!) wird 
unterstützt, um bei den hiesigen Kon-
sumentInnen ein Bewusstsein für die 
Thematik zu schaffen. Das vierköp-
fige Team von PayFair knüpfte erste 
Kontakte mit Unternehmen in Kiel, in 
2017 soll ein Trägerverein gegründet 
und dann mit dem Projekt gestartet 
werden.

PayFair
Thema: PayFair gibt KonsumentInnen 
von Textilien die Möglichkeit bei 
ihrem Einkauf 50 Cent für NäherInnen 
in Bangladesch zu spenden.

mail@pay-fair.org, www.pay-fair.org 

Verband Christlicher PfadfinderInnen 
in Schleswig-Holstein (VCP-SH) „Verschwenden-beenden“

Lebensmittel werden weggeworfen, 
weil sie das Mindesthaltbarkeitsda-
tum überschritten haben – obwohl sie 
noch gut sind. Bananen und Gurken 
weisen Krümmungen auf, die nicht 
der Norm entsprechen – und landen 
im Müll. Die Christlichen PfadfinderIn-
nen in Schleswig-Holstein setzen dem 
ihr Projekt „Verschwenden-beenden“ 
entgegen und kochen seit 2015 auf 
unterschiedlichen Veranstaltungen 
mit „geretteten“ Lebensmitteln. Von 
ihnen entwickelt, wurde das Projekt 
erstmals bei den Etappen des Klima-
pilgerns von Flensburg nach Hamburg 
umgesetzt. Viele Hundert Mahlzeiten 
sind seitdem entstanden, ganze Ver-
anstaltungen - das ist neu! – wurden 
so versorgt. Gleichzeitig bietet man 
durch das praktische Erleben den Ju-
gendlichen einfach umsetzbare Hand-
lungsmöglichkeiten an. Sie begreifen, 
dass die Lebensmittelverschwendung 
eine Dimension angenommen hat, 

die angesichts weltweit hungernder 
Menschen – auch bei uns – reduziert 
werden muss. Auch, weil mit jedem 
achtlos entsorgten Lebensmittel der 
Aufwand bei der Herstellung missach-
tet wird. Die globale Dimension der 
Ressourcenverschwendung wird fer-
ner durch eine von den Jugendlichen 
betreuten Ausstellung deutlich – Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung at 
its best. Und 2017 sollen die Besucher 
auf dem evangelischen Kirchentag in 
Berlin mit „geretteten“ Lebensmitteln 
bekocht werden!

VCP-SH
Thema: Verschwenden - beenden 
(ein praktisches Bildungsangebot 
zum Thema Lebensmittel-
verschwendung)

moritz.dietzsch@vcp-sh.de
www.vcp-sh.de 
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Bau und Betrieb die Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen für die 
Beschäftigten, Anpassungsfähigkeit 
und Nutzungsflexibilität in der Zukunft 
sowie ein minimaler Energiebedarf. 
Neben der Materialeinsparung helfen 
dabei eine sehr gut wärmedämmen-
de Gebäudehülle, die Nutzung der 
Erdwärme, eine Photovoltaikanlage, 
die passive Solarenergienutzung über 
Südfenster und die Wärmerückgewin-
nung mit Hilfe von Lüftungsanlagen. 
Ende 2017 soll das von der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt geförderte 
Bauvorhaben abgeschlossen sein.
Dann stehen die Gebäude der in-
teressierten Öffentlichkeit offen, so 
dass andere von den Erfahrungen 
profitieren können.

Stadtwerke Neustadt in Holstein
Thema: „Neubau Stadtwerke 
Neustadt“

vlitzka@swnh.de, www.swnh.de

Stadtwerke Neustadt in Holstein
Mit alt mach neu  

Die Stadtwerke Neustadt brauchen 
einen Neubau. Sie bekommen einen, 
der  landesweit seinesgleichen sucht! 
Für das zweigeschossige Verwaltungs-
gebäude sowie die eingeschossigen 
Werkstatt- und Lagergebäude wur-
den Bereiche identifiziert, in denen 
wiederverwendbare Bauteile und 
Recyclingbaustoffe eingesetzt wer-
den können. So muss weder für die 
Fassade aus Holz noch für Fußböden 
und Innenwände ein einziger Baum 
gefällt werden, das Material stammt 
vielmehr aus Abrisshäusern, wahren 
„urbanen Rohstoffminen“. Ein winziger 
Teil dieses riesigen Potenzials sind 
auch die 300 Quadratmeter Büro- 
trennwände, die – aus einem Umbau 
geborgen – eine Wiederverwendung 
im Verwaltungstrakt finden. Die 
Bürotrennwände lassen sich später 
zudem je nach Bedarf neu anordnen. 
Ziele des innovativen Vorhabens sind 
neben der Ressourceneffizienz in 

Ringhotel Birke GmbH & Co. KG 
Nachhaltigkeit und Regionalität als Unternehmensleitbild

Das Ringhotel Birke ist Mitbegrün-
der des 2007 entstandenen Vereins 
Feinheimisch – Genuss aus Schles-
wig-Holstein. Im hoteleigenen Restau-
rant Fischers Fritz sowie im Veranstal-
tungs- und Cateringbereich wird also 
auf die schleswig-holsteinische Ess- 
und Küchenkultur unter Verwendung 
regionaler Qualitätsprodukte Wert 
gelegt. „Den Anteil von zurzeit 85 Pro-
zent am Gesamtangebot möchten wir 
noch steigern“, erklärt Geschäftsführer 
Florian Buchebner. Auch die Energie-
versorgung des Hotels ist außerge-
wöhnlich: Zwei Blockheizkraftwerke 
produzieren Strom und erwärmen das 
Wasser; eine Ladestation für Elektro-
autos steht zur Verfügung. Auto und 
FahrerIn können also gleichzeitig 
nachhaltige Energie „tanken“ – letztere 
auch im Wellnessbereich, in dem zum 
Beispiel Produkte aus der heimischen 
Laminaria-Alge aus der Kieler Bucht 
zum Einsatz kommen. Schon jetzt be-

zieht das 2016 als „familienfreundli-
cher Arbeitgeber“ ausgezeichnete 
Hotel die Dienste von Menschen mit 
Handicap bei der Wäschereinigung 
ein. „In Zukunft sollen sich auch Men-
schen mit einem Handicap – u. a. Seh- 
und Hörgeschädigte – als Gäste bei 
uns im Hotel wie zuhause fühlen“, freut 
sich Florian Buchebner: Der Bau von 
zehn behindertengerechten Zimmern 
ist für 2017 geplant. Das erlangte 
Wissen – kulinarisches wie organisa-
torisches – wird gern weitergegeben: 
Auf öffentlichen Veranstaltungen und 
an die 29 Auszubildenden im eigenen 
Betrieb.

Ringhotel Birke GmbH & Co. KG
Thema: Schleswig-Holstein 
mit allen Sinnen erleben

info@hotel-birke.de
www.hotel-birke.de 
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sustaineration 
Unternehmergeist findet Ehrenamt

Ting Lee und Niels Christiansen teilen 
die gleichen Werte und Überzeugun-
gen und haben eine klare Vision vor 
Augen – eine werteorientierte Wirt-
schaft, die auf Nachhaltigkeit basiert. 
Mit ihrer Unternehmensberatung 
sustaineration stoßen sie dauerhaf-
te Veränderungen in Wirtschaft und 
Gesellschaft an, und mit dem „Nord-
friesland Daag“ tragen sie ihre Idee 
nach außen: Unternehmen und ihre 
Mitarbeiter engagieren sich einen Tag 
für die nordfriesische Gemeinschaft. 
Durch diesen Ehrenamtstag soll das 
Engagement von Unternehmen und 
deren Mitarbeitern gefördert werden. 
Sie leisten damit einen Beitrag zum 
Aufbau von Partnerschaften mit ge-
meinnützigen Einrichtungen an der 
Westküste und rücken gesellschafts-
bezogene und Umweltthemen ins öf-
fentliche Bewusstsein. Erstmals 2015 
durchgeführt, beteiligten sich 2016 
bereits neun nordfriesische Firmen. 

Nach getaner Arbeit gab es einen 
Austausch über die Erlebnisse und 
Erkenntnisse des Tages. Zum Beispiel, 
dass Seniorenheime und Unterneh-
men ähnliche Probleme haben, Fach-
kräfte zu rekrutieren, oder dass Luft-
ballons, auf Stadtfesten gen Himmel 
geschickt, als Müll weit weg in der 
Umwelt landen. Andere Teilnehmer 
staunten über riesige Abfallmengen, 
die bei Müllsammelaktionen am Wes-
terhever Deich anfielen. Regionale 
Unternehmen sowie BINGO! - Die 
Umweltlotterie unterstützten bisher 
den Nordfriesland Daag – auch 2017 
werden sich die Unternehmen wieder 
engagieren!

sustaineration 
Thema: Nordfriesland Daag - 
Ünnernehmen för de Gemeenschaft

christiansen@sustaineration.com 
www.nordfriesland-daag.de

Synerlogis GmbH & Co. KG    Aus Alt mach Neu – 
Paradigmenwechel bei der Nutzung technischer Geräte?

Wer hat heutzutage kein digitales Fern-
sehen oder keinen Internetanschluss 
zu Hause – und die damit verbundenen 
Hilfsmittel wie Receiver oder ein Mo-
dem? Das gehört dem Kunden meist 
leihweise und wird bei Beendigung 
des Vertrages oder im Schadensfall 
zurückgegeben. Synerlogis hat sich 
darauf spezialisiert, Retourengeräte 
jeglicher Art technisch zu überprüfen 
und wieder aufzuarbeiten. So kann der 
Lebenszyklus der Produkte verlängert 
und der Einkauf von Neuware beim 
Anbieter reduziert werden. Aber es 
werden auch Geräte, die einen tatsäch-
lichen elektrischen Defekt aufweisen, 
repariert. Am Standort Kiel/Altenholz 
arbeiten im 2007 gegründeten Unter-
nehmen im Test- und Repair-Center 
derzeit ca. 45 MitarbeiterInnen in die-
sem Reparatur- und Aufbereitungsser-
vice. Ihm gehen Testreihen mit speziell 
entwickelten Testsystemen voraus, mit 
denen auch große Stückzahlen schnell 

auf Fehler geprüft werden können. 
Mit dem Refurbishment, dem Aufbe-
reiten gebrauchter Geräte, wird also 
etwas getan gegen kurze Lebenszy- 
klen elektronischer Geräte – bei einer 
Marktdurchdringung von 81 Prozent 
in Schleswig-Holstein leistet Synerlo-
gis einen wichtigen Schritt hin zu einer 
verantwortungsvollen Nutzung von 
Primärrohstoffen und zur Vermeidung 
von Elektronikschrott. Wegwerfen und 
neu kaufen war früher. Jetzt heißt es 
testen, reparieren und wieder verwen-
den!

Synerlogis GmbH & Co. KG
Thema: Refurbishment 2.0 - 
Ressourcenschonung durch 
Wiederaufbereitung von DSL/
Kabelroutern

ralph.hunklinger@synerlogis.com
www.synerlogis.com
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Villekula e. V.
Der Spaß am Buddeln, Säen und Ernten
   

Der gemeinnützige Verein aus Flens-
burg bietet Gartenprojekte für Kinder 
und Jugendliche an. Sie können bei 
den Villekula-Projekten säen, gießen, 
riechen, fühlen, ernten, kochen, kom-
binieren, schmecken und essen und 
sind durch eigenes Tun stolz auf ihre 
Gärtnerleistung. So stützt Villekula e. V 
das Selbstvertrauen; individuelle Stär-
ken werden entdeckt. Auch erlangen 
die Akteure dabei Hintergrundwissen 
zum Anbau und zur Zubereitung von 
Nahrungsmitteln. Villekula gestaltet 
so gesunde Zukunft, denn durch die 
eigene Erfahrung mit Schaufel und 
Hacke, beim Unkraut jäten oder Säen, 
lernen die Kinder und Jugendlichen 
nicht nur die Arbeit im Team, sondern 
auch, wie viel Arbeit anfällt, um To-
maten oder Zucchinis ernten zu kön-
nen. Und mit der Weiterverarbeitung 
der eigenen Ernte lernen Kinder und 
Jugendliche die Kombinationsmög-
lichkeiten der Obst-, Gemüse- und 

Kräuterarten kennen. „Dadurch kann 
ein nachhaltiger Umgang mit Nah-
rungsmitteln und der Natur erlernt 
und der eigene Konsum überdacht 
werden“, ist sich Diplom-Pädagogin 
Tjorven Reisener sicher. Sie gründete 
das Projekt 2014. Das außerschulische 
Projekt arbeitet mit einem hohen Maß 
an Freiwilligkeit, bei dem auch immer 
mehr Schulen das Handeln in einem 
bewertungsfreien Raum schätzen. Be-
teiligt sind bisher unter anderem die 
Gemeinschaftsschule West und die 
Kita Kapernaum. Angestrebt ist die 
Kooperation mit dem freien Kitaträger 
Adelby 1 Kinder- und Jugenddienste 
gGmbH.

Villekula e. V.
Thema: Villekula. 
Bildung für nachhaltigen Konsum, 
vom Samenkorn bis zur Mahlzeit!

tjorven.reisener@villekula.de 
www.Villekula.de

Wat nu? Initiative von Studierenden der CAU
Tue Gutes - wir schreiben darüber!

Wat nu? ist ein halbjährlich erschei-
nendes Magazin, das alle Bereiche 
gelebter Nachhaltigkeit in Kiel sicht-
bar macht. Während in den Main-
stream-Medien eine Katastrophe die 
nächste jagt und Ausweglosigkeit 
suggeriert wird, will Wat nu? anhand 
von Beispielen motivierende Antwor-
ten geben. Bisher sind bereits drei 
Ausgaben mit je 1.000 Exemplaren zu 
den Themen „Solidarität“, „Energie“ 
und „Kreativität“ erschienen. Durch 
Portraits und Interviews beschreibt das 
übersichtlich layoutete Magazin zum 
Beispiel den Secondhand-Mitglieder-
laden „Glückslokal e. V.“, den „Willkom-
mensgarten e. V.“, wo gemeinsam mit 
Geflüchteten Schrebergärten gestaltet 
werden, oder den Lebensmittelladen 
„unverpackt“. Bilder und Comics ver-
anschaulichen die Projekte. Und das 
Magazin zeigt, dass Nachhaltigkeit 
bereits vor der Haustür machbar ist. 
Dafür liegt es für alle interessierten 

Menschen an unterschiedlichen Or-
ten in Kiel kostenlos zum Mitnehmen 
aus. Das fördert das Ziel des Magazins, 
unterhaltend und inspirierend zu ver-
netzen. Die beschriebenen Projekte 
und Initiativen stehen auch online auf 
www.watnu-kiel.de zur Verfügung. In 
2017 formiert sich das internationa-
le RedakteurInnen-Team neu und es 
wird momentan über ein zukunftsfä-
higes Konzept diskutiert. Themen gibt 
es genug! Anregungen und Mithilfe 
oder eine Weiterführung sind somit 
erwünscht. Die Vision ist: Gemeinsam 
für  ein lebenswertes Kiel!

Wat nu? Initiative von 
Studierenden an der CAU
Thema: Wat nu? - das erste 
Nachhaltigkeitsmagazin für Kiel

info@watnu-kiel.de 
www.watnu-kiel.de 
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Werk Statt Konsum
Selber sägen für mehr Nachhaltigkeit

Studierende der Uni Kiel initiierten 
im Rahmen des Studiengangs „Sus-
tainability, Society and the Environ-
ment“ 2013 ein Projekt, das in Kiel 
bisher einmalig ist: die Werk Statt 
Konsum (WSK), eine offene Holzwerk-
statt für jedermann, in der aus „Se-
condhand-Holz“ Neues entsteht. So 
schont die Nutzung von „Holz-Müll“ 
die Waldbestände und der Wert von 
Materialien und kreativer Handarbeit 
wird wieder sichtbar. An zwei Tagen 
pro Woche stellt die WSK Interessier-
ten Raum, Werkzeug, Material und 
Unterstützung zum (Selbst-)Verwirk-
lichen zur Verfügung. Kreative, hand-
werkliche Tätigkeit und nachhaltiger 
Umgang mit Ressourcen stehen im 
Mittelpunkt der „Mitmach-Werkstatt“: 
durch Reparieren, Re- und Upcycling, 
Sharing und gemeinsames Lernen. 
Die alte Schleifmaschine aus dem Kel-
ler läuft wieder heiß und zwei linke 
Hände zeigen stolz ein selbstgebautes 

Werk! Alle Angebote, auch die Work-
shops für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene, basieren auf ehrenamtli-
chem Engagement sowie Sach-, Mate-
rial- und Geldspenden. Aber die WSK 
empfängt nicht nur BesucherInnen. 
Sie lädt auch auf Veranstaltungen zum 
Werkeln, Informieren und Mitmachen 
ein, so zum Beispiel auf der Social In-
novation Night Kiel, der Kieler Woche 
(Muddi Markt, Playground), im Werft 
Café Gaarden oder auf Festen der „Al-
ten Mu“, wo die WSK auch verortet ist. 
Genug Möglichkeiten also für einen 
Besuch und um zu erfahren, wie aus 
Altem Neues gewerkelt wird.

Werk Statt Konsum
Thema: Werk Statt Konsum – 
die offene Holzwerkstatt Kiel

www.werkstattkonsum.de 
info@werkstattkonsum.de

SoLaWi Wilde Kost
Sich die Ernte teilen – die Ernte hat keinen Preis, sondern einen Wert
   

Seit Juni 2014 ist die Gärtnerei Wilde 
Kost als Solidarische Landwirtschaft 
(SoLaWi) organisiert. Das bedeutet: 
Durch monatliche Beiträge der Mit-
glieder wird die extensive Anbauweise 
der Gärtner finanziert. Dafür erhalten 
sie einen Anteil an Salaten, Gemüse 
und Obst. Verantwortung, Risiko, Kos-
ten und Ernte werden so durch alle 
geteilt. Mit dem SoLaWi-Konzept müs-
sen die Ernteprodukte nicht mehr auf 
dem globalen Markt mit industriellen 
Nahrungsproduzenten konkurrieren. 
Mittlerweile hat die Gärtnerei 90 Mit-
glieder und baut für sie mit zwei fest 
angestellten Kräften Wildpflanzen und 
alte, an die Region angepasste Ge-
müsesorten an. Ein eigener Biomeiler 
ist als Gemeinschaftsprojekt entstan-
den und versorgt das Gewächshaus 
mit Wärme. Die regionale, dezentrale 
Versorgung mit Lebensmitteln schont 
Ressourcen und Umwelt, und im Hin-
blick auf den Klimawandel und die 

Ernährungssouveränität ist die eigene 
Saatgutgewinnung zukunftsweisend. 
Partner wie Saatgut e. V., Feinheimisch 
e. V, der Dachverband Solidarische 
Landwirtschaft und die Regionalwert 
AG unterstützen dabei. SoLaWis kön-
nen damit dazu beitragen, die bäu-
erliche Landwirtschaft zu erhalten. 
SoLaWis könnten alle 30 bis 50 km 
entstehen. Durch einen Vortrag Ende 
2015 im Bella Donna Haus in Bad Ol-
desloe ist die nächste schon im Wer-
den! 

SoLaWi Wilde Kost
Thema: Solidarische Landwirtschaft 
- Ernährungssouveränität, Erhalt von 
Sortenvielfalt, Sicherung bäuerlicher 
Existenzen

solawi.wildekost@posteo.de
www.wilde-kost.de
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Der Preis – und dann?  Preisträger 2015 im Rückblick

BELLA DONNA – Ein Haus 
für Frauen e. V.  in Bad Oldesloe

„Ende 2015 veranstaltete BELLA DON-
NA einen Tag der Nachhaltigkeit unter 
Teilnahme lokaler Organisationen und 
Vereine. Daraus erwuchs eine Interes-
sensgruppe zum Thema Solidarische 
Landwirtschaft im Kreis Stormarn und 
letztlich die Gründung einer neuen 
SoLaWi-Gruppe! BELLA DONNA fühlt 
sich landesweit stärker vernetzt, hat 
Kontakte zu TeilnehmerInnen des Prei-
ses 2015 aufgebaut und gemeinsame 
Veranstaltungen organisiert. BELLA 
DONNA initiierte einen Vortrag des 
Begründers der Gemeinwohlökono-
mie Christian Felber für den Oktober 
2017 im Rahmen des 150-jährigen 
Kreisjubiläums Stormarns vor Vertre-
tern der Wirtschaft und Kommunen in 
Bargteheide.“

Astrid Lobreyer 
www.bella-donna-haus.de

Gut Wulfsdorf 
in Ahrensburg

„Persönlich  haben wir von dem Preis 
profitiert, weil uns eine öffentliche 
Anerkennung unserer langjährigen 
Arbeit gut tut. Die Resonanz in den 
Medien war sehr verhalten. Privat war 
es schön, die Frauen vom Bella-Don-
na-Haus kennen zu lernen, die uns 
auch besucht haben. Außerdem war 
es für mich positiv, an dem Gemein-
wohl-Seminar im Haus am Schüberg 
teilzunehmen. Wenn man sich, so wie 
wir, primär der Ökologie und dem 
Umweltschutz verpflichtet fühlt, ist es 
gut, daran erinnert zu werden, was 
noch alles unter Nachhaltigkeit zu ver-
stehen ist.“

Martina Sträßer 
www.gutwulfsdorf.de

Holstenschule 
in Neumünster

„Es bleiben zwar nur wenige Schüler 
über längere Zeit in Kontakt mit den 
jungen Asylsuchenden. Was sich al-
lerdings als positive Auswirkung der 
Projekte zeigt, ist der Umgang unserer 
Schülerschaft mit neuen Klassenka-
meraden. Hier herrschen Offenheit, 
Hilfsbereitschaft und ein natürliches 
Umgehen mit den „Neuen“ vor. Die 
Auszeichnung hat dazu beigetragen, 
dass es sogar eine Gruppe Schüler 
gibt, die jeden Montag Kinder aus der 
Erstaufnahme für Asylsuchende in die 
Schule einlädt und mit diesen spielt, 
Experimente durchführt, Sport treibt. 
Das ist inzwischen ein fester Punkt im 
Ablauf des Schulalltags.“

Petra Willer 
www.holstenschule.de

Hunkelstide UG
in Schwartbuck

„Der Nachhaltigkeitspreis 2015 hat 
sich gelohnt, weil Kontakte entstan-
den sind, die sonst nicht zustande 
gekommen wären, z. B. die Teilnah-
me an einer Nachhaltigkeitsmesse 
im Bella Donna-Haus. Medial hat der 
Preis sich positiv ausgewirkt, sowohl 
regional (NDR-Fernsehen, Zeitschrift 
Landgang u. a.) als auch überregional 
(Welt am Sonntag). Kurz gesagt: die 
Auszeichnung hat die Wertigkeit der 
Produkte in der Öffentlichkeit deutlich 
erhöht und den Umsatz angekurbelt. 
Dafür unser ausdrücklicher Dank an 
das Land Schleswig-Holstein und der 
Wunsch, weiterhin diesen Preis auszu-
loben, damit auch Andere mit guten 
nachhaltigen Ideen davon profitieren 
können.“
 
Silke Kühl 
www.hunkelstide.de
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„Wir machen ZUKUNFT!“

   

Es lohnt sich!
Der Nachhaltigkeitspreis schafft Ge-
legenheiten, Anlässe und Aufmerk-
samkeit für Aktivitäten, die Schles-
wig-Holstein zukunftsfähiger machen 
oder schon gemacht haben. Die an-
gestoßenen Veränderungen regen 
so bestenfalls weitere an oder finden 
Nachahmer. Sie tragen also auch zur 
Aufmerksamkeit für die zahlreichen 
sonstigen Initiativen zur nachhaltigen 
Entwicklung Schleswig-Holsteins und 
damit gemeinsam zu wachsendem 
Bewusstseinswandel bei. 
Daher erhalten die ausgezeichneten 
Projekte neben dem Preisgeld oder ei-
ner Würdigung das Recht auf Nutzung 
des Preisträger - Logos „Wir machen 
Zukunft“ der Landes-Nachhaltigkeits-
strategie. Alle übrigen Bewerbungen 
dürfen ein Logo als Teilnehmende des 
Preises führen. 
Neben einer Handvoll gedruckter 
Exemplare dieser Broschüre können 
Sie zudem eine kopierfähige Version 
dieses Heftes für die eigene Öffent-
lichkeitsarbeit nutzen. Das Heft steht 
auch unter www.nachhaltigkeitspreis.
schleswig-holstein.de als pdf-Datei 
zum Download bereit. 

weitere Projekte

Eine (zweite?) Chance für Ihr Projekt!

Zum elften Mal wird im Rahmen des 
Netzwerk21Kongresses der Deut-
sche Lokale Nachhaltigkeitspreis 
ZeitzeicheN verliehen. Damit wird 
beispielhaftes Engagement für eine 
lebenswerte Zukunft ins öffentliche 
Bewusstsein gerückt. Vorbildliche 
Initiativen, die die Zeichen der Zeit 
erkannt haben, immer wieder neue 
Akteure zum Handeln ermuntern und 
neue Wege der Kommunikation ihrer 
Projektideen beschreiten, erfahren 
Wertschätzung, erhalten neue Anstö-
ße und regen zum Mitmachen an. 

Die Bewerbungen können aus der 
Zivilgesellschaft (Vereinen, Jugendini-
tiativen …), den kommunalen Verwal-
tungen und Unternehmen eingereicht 
werden. 
Die Schwerpunktthemen 2017 wie 
auch das Online-Bewerbungsformular 
sind unter www.netzwerk21kongress.
de/zeitzeichen zu finden. Informieren 
Sie sich dort auch über das neue Vo-
tingverfahren.

Die Einreichungsfrist endet 
am 15.  August  2017.

Der Preis ist mit insgesamt 10.000 € 
dotiert. Alle Nominierten werden ver-
öffentlicht und zur Preisverleihung ein-
geladen. 

Zeitzeiche N 

    46      47



Bundesweit vier Regionale Netzstellen
Nachhaltigkeitsstrategien (RENN) bil-
den zusammen eine regional organi-
sierte Informations- und Aktions-Platt-
form für nachhaltige Entwicklung.

Sie vernetzen die Akteure und bün-
deln den gesellschaftlichen Dialog, 
geben Impulse für eine gesellschaft-
liche Transformation, fördern den 
Austausch von Ideen und den Infor-
mationsfluss zwischen den Nachhal-
tigkeitsakteuren in Kommunen, Län-
dern und Bund.

Für den Norden mit den Ländern 
Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vor-
pommern, Niedersachsen und Schles-
wig-Holstein liegt die Leitung bei der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Lv. Hamburg (SDW) e. V.  Das Bildungs-
zentrum für Natur, Umwelt und ländli-
che Räume des Landes Schleswig-Hol-
stein (BNUR) ist Konsortialpartner für 
Schleswig-Holstein. Dort ist auch die 
Koordination und Ansprechpartnerin 
für Schleswig-Holstein angesiedelt.

RENN.nord 
im Bildungszentrum für Natur, 
Umwelt und ländliche Räume 
des Landes Schleswig-Holstein
Hamburger Chaussee 25 
24220 Flintbek
Tel. 04347 704-220 / A. Cornelissen
Tel. 04347 704-780 / Zentrale
Fax 04347 704-790
RENN.nordSH@bnur.landsh.de 
www.bnur.schleswig-holstein.de

„Breklumer Tage 
der Einen Welt“, 
23.06. - 25.06.2017

Drei Tage im Zeichen 
weltweiter Gerechtigkeit 
und Ökumene

In der Mitte steht der Studientag mit 
dem Titel „Gerechtigkeit statt Almo-
sen“.  Am Samstag referiert Klaus 
Seitz, Leiter der Abteilung Politik bei 
„Brot für die Welt“, und diskutiert mit 
Alberto Acosta aus Ecuador, Gina 
Eufrigina dos Reis aus Mozambique 
und jugendlichen Freiwilligen. Dabei 
kommen Forderungen und Fragen 
vom Vortag zur Sprache. Sie stehen 
am Ende des G20-Planspiels unter 
dem Motto „Hunger ist kein Schick-
sal“ vom Freitag mit 80 SchülerInnen 
aus Nordfriesland. Freiwillige aus dem 
globalen Süden und deutsche Rück-
kehrer tragen die Jugendperspektive 
in den Studientag ein und berichten 
von ihrem eigenen Engagement. Am 
Samstagnachmittag vertiefen Work-
shops die Thematik. Johannisfeier 
und Gartenfest leiten abends die 
ökumenische Begegnung ein, die im 
Open-Air-Gottesdienst auf der Breklu-
mer Festwiese am Sonntag gipfelt. 

Christian Jensen Kolleg Breklum, 
Kirchenstr. 4 – 13, 25821 Breklum 
Information und Anmeldung 
unter Tel. 04671 911 20 oder
info@christianjensenkolleg.de

Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette
05.09.2017
Nachhaltigkeits-
berichterstattung
26.10.2017

Deutsche Unternehmen engagieren 
sich häufig freiwillig und über die ge-
setzlichen Anforderungen hinaus und 
nehmen ihre gesellschaftliche Verant-
wortung auf nationaler und internatio-
naler Ebene wahr.

Der im Dezember 2016 vom Bundes-
kabinett verabschiedete Nationale 
Aktionsplan für Wirtschaft und Men-
schenrechte formuliert die Erwar-
tungshaltung der Bundesregierung an 
alle Unternehmen zur Einführung von 
Prozessen menschenrechtlicher Sorg-
falt. Das ist insbesondere für kleine 
und mittlere Unternehmen in globa-
len Lieferketten eine große Herausfor-
derung. Die IHK Lübeck will mit einer 
Veranstaltung am 5. September 2017 
darüber informieren, wie sie dieser Er-
wartung gerecht werden können. 
Für das Geschäftsjahr 2017 gelten 
erstmals neue Corporate Social Res-
ponsibility(CSR)-Berichtspflichten für 
Großunternehmen. Es ist zu erwarten, 
dass zugleich von immer mehr kleinen 
und mittleren Unternehmen sowie Zu-
lieferern CSR-Berichte eingefordert 
werden. Die IHK Schleswig-Holstein 
wird am 26. Oktober 2017 in einer 
Veranstaltung in Kiel mit betroffenen 
Unternehmen die Berichtspflichten 
diskutieren. 

Weitere Informationen zu den IHK-
Veranstaltungen finden sich unter 
www.ihk-schleswig-holstein.de  Alina Cornelissen
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